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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns im Jahr 2021 –
nach ei nem sehr chao ti schen Jahr geht es wei ter.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ben gel, Jo hann Al brecht - Gno mon (Aus zü ge)
Par. 1
Die Ge mein schaft der Gläu bi gen hat te ver schie de ne Na men, bis sie end lich
völ lig ein ge rich tet war und Ge mein de hieß (Apg. 2,47). Erst ma li ge Er wäh ‐
nung und ech tes Mus ter ei ner neu tes ta ment li chen völ lig ein ge rich te ten Ge ‐
mein de:

* Sie ist durchs Evan ge li um be ru fen * vom Ju den tum ab ge son dert * durch
die Tau fe Chris ti ein ge pflanzt * durch voll stän di ge Ge mein schaft zu sam ‐
men hän gend * durch Aus rot tung des Ana ni as und der Sap phi ra der Kir ‐
chen zucht un ter wor fen.
Bis da hin hat Lu kas sich so aus ge drückt: die Jün ger, die Schar der Na men,
Al le, die da gläu big ge wor den wa ren, die Zahl der Män ner, die Men ge der
Gläu bi gen.

Apg. 5,11

vgl. Apg. 1,15; 2,44; 4,4; 4,32

Par. 2
Chris tus ist bei der Samm lung der Ge mein de so ver fah ren: Er stell te Pro ben
an, wer wohl zur Ge sandt schaft tüch tig sei und wer nicht; als dann er folg te
die Er nen nung und Aus sen dung. Das Reich Got tes sam melt im mer grö ße re
Kräf te; gu te An stal ten er star ken. Be son ders hat das pro phe ti sche Amt
Chris ti sich ei nes ge schwin den Er folgs zu er freu en ge habt; von 12 wuchs
die An zahl sei ner Leu te auf 70, dann auf mehr als 500.

1. Kor 15,6

vgl. Luk. 10,1

Par. 3
Wo vie le sind, da ent steht ger ne Mur meln

Apg. 6,1

Par. 4
Die Apo stel wa ren nicht im stan de, al les zu er le di gen. Bei des (pre di gen und
zu Ti sche die nen) konn ten sie nicht zu gleich be sor gen; dar um hal ten sie



3

sich an das Wich ti ge re. Es ist ge fähr lich, das, was ei nem an be foh len ist, zu
un ter las sen.

Apg. 6,2

Par. 5
In der Lei tung der Kir che hat Gott man ches der Zeit über las sen; aber die
Kir che soll oh ne Gott kei ne Ein rich tung tref fen.

Apg. 6,3

Par. 6
Es ist kei ne Klei nig keit um die Ver wal tung von Kir chen gü tern. Auch der
Stand ei nes geist li chen Ver wal ters und Di a ko nen er for dert Hei li gungs- und
Amts ga ben.
Apg. 6,3

(Bil lig sol len geist li che Gü ter für kei nen Raub ge hal ten, son dern geist lich
ver wal tet wer den, so, wie die se Sie ben oder die Apo stel es mach ten, wenn
sie noch leb ten. Gott wird die Rech nung der einst ab hö ren. *Ben gels deut ‐
sches NT zu die ser Stel le*

Par. 7
Ste pha nus war zu nächst zur Be sor gung zeit li cher An ge le gen hei ten be stellt,
nahm sich aber doch auch des Geist li chen an. In ei ner wohl ge ord ne ten Ge ‐
mein de zielt al les aufs Hö he re; ist die sel be übel be stellt, so geht al les hin ter
sich.
Apg. 6,8

Par. 8
In der Kir chen lei tung muß Ge gen sei tig keit herr schen. Pau lus und Bar na bas
hät ten un ter dem Vor wand, sie hät ten den hei li gen Geist so gut als die zu Je ‐
ru sa lem, sich der Rei se dort hin, da selbst den Be scheid zu ho len, wei gern
und ihr ei ge nes An se hen gel tend ma chen kön nen. An de rer seits hät ten die
An de ren je ne bei den als be fan ge ne Zeu gen von die ser Ge sandt schaft aus ‐
schlie ßen kön nen, und un par tei ische, frei sin ni ge re Leu te ab ord nen. Aber
auf bei den Sei ten be merkt man Mä ßi gung und Ein falt.

Apg. 15,2
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Par. 9
In kirch li chen und noch mehr in gött li chen An stal ten muß man im mer dar ‐
auf se hen, was das ho he Al ter tum ge habt ha be.

Apg. 15,21

Par. 10
Bei Be spre chung von Fehl trit ten. In bei den Brie fen an die Ko rin ther schont
Pau lus den Na men des Be tref fen den.

2. Kor 2,5

Par. 11
Die christ li che Klug heit weiß Maß zu hal ten. Die Lie be soll bei der Kir ‐
chen zucht im mer das Re gi ment füh ren, was die sem her nach im mer den
meis ten Nach druck ver leiht. Wie scho nend re det Pau lus von ei ner so
schreck li chen, je doch aber er kann ten Sün de.
2. Kor 2,5

Par. 12
Ur teil über sich selbst. Wo die Leh rer rech ter Art sind und die Zu hö rer rech ‐
ter Art, da läßt sich der ei ne Teil nach dem an de ren be ur tei len. Wer det ihr
ei ne sorg fäl ti ge Selbst prü fung vor neh men, so wer det ihr in ne wer den, wer
wir sind.

2. Kor 13,5

Par. 13
Es ist ein äu ßerst se gens rei ches Vor ha ben, die Brü der zu be su chen. Das ist
die Haupt sa che bei ei ner Kir chen vi si ta ti on: Wie be fin dest du dich? wie im
Glau ben? wie in der Lie be? wie in der Hoff nung?

Apg. 15,36

Par. 14
Den Tag nach der Vi si ta ti on folgt ein stren ger Re ceß.
Mar. 11,11

vgl. Mar. 11:12-15

Par. 15
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Leh re, wenn sie zur Stra fe hin zu kommt, ver leiht die ser die rech te Wir kung.

Mar. 11,17

Par. 16
Das ist die wah re Klug heit in kirch li chen Din gen: wer Chris ti Sinn hat, dem
blei ben die Rat schlä ge und Be mü hun gen des Fein des nicht ver bor gen.

2. Kor 2,11

Par. 17
Nicht an de re Vor ste her der Ge mein de, son dern die se selbst soll te dem Ar ‐
chip pus sa gen, was ihm Pau lus sa gen las sen woll te.
Kol. 4,17

Par. 18
Das Ver wei se ge ben steht nicht nur den Vor ste hern zu. Die Ge mein de ist im
Be sitz des Schlüs sel amts. Es ist ein Ver lust für die gan ze Ge mein de, wenn
ein Sün der ver lo ren geht.

2. Kor 2,6

Par. 19
Chris tus hat nicht Kö ni ge der Welt zu sei nen Zeu gen ge macht, wie wohl das
Kö nig reich Got tes eben durch sol ches Zeug nis (Leh re und Blut) fort ge ‐
pflanzt wer den wird.

Apg. 1,8

Par. 20
Die Amts füh rung man cher gar vor treff li cher Knech te Got tes ist ei ne kur ze
und schleu ni ge. Da her heißt sie ein Lauf.
Apg. 13,25

Par. 21
Es sind wohl ir de ne, aber doch rein li che Ge fä ße; wäh rend ein gol de nes Ge ‐
fäß auch un rein sein kann.

2. Kor 4,7

Par. 22
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Das geist li che Amt gibt zu tun; es ist kei ne Ru he bank.

1. Tim 3,1

Par. 23
Not wen dig keit. Sau lus muß te war ten und sich dem Pre digt amt un ter wer fen,
wie hin ter her auch Cor ne li us (Apg. 10:6). Da hin hat te je nen Je sus, die sen
der En gel ver wie sen, und zwar bei der seits eben dar um, weil sie war ten soll ‐
ten, mit we ni gen Wor ten. Die je ni gen, wel che oh ne Ge mein schaft mit tüch ti ‐
gen Leu ten den Him mel su chen, sind nicht oh ne Ge fahr. Es ist ei ne be wun ‐
de rungs wür di ge Her ab las sung, daß der Herr durch un se res glei chen mit uns
han delt.

Apg. 9,6

Par. 24
Durch Pau lus hat te Gott er baut; Gott konn te aber oh ne Pau lus noch wei ter
fort bau en.
Apg. 20,32

Par. 25
Gött lich. Chris ti Reich ist ein Reich des Glau bens; es will durch Zeu gen
ver brei tet wer den; und die se müs sen von oben her ab be währt und zu ver läs ‐
sig sein.

Apg. 10,41

Par. 26
Mensch lich. Un ter dem Vor wand, es feh le an mensch li cher Be fug nis, wer ‐
den nicht sel ten Got tes Werk zeu ge ab ge wie sen.

Apg. 7,27

Par. 27
Pau lus war be ru fe ner Apo stel durch den Wil len Got tes. Hier in lag der
Grund sei ner Glaub wür dig keit bei den Ge mein den; zu gleich aber auch ein
Grund für Pau lus selbst, de mü ti gen und ge hor sa men Her zens zu sein. Wenn
es auf Pau li ei ge nen Wil len an ge kom men wä re, er wür de nie ein Apo stel
ge wor den sein.
1. Kor. 1,1
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Par. 28
Äu ße r lich. Sau lus war von sei ner Be keh rung an schon meh re re Jah re Apo ‐
stel ge we sen; aber un ter den äl te ren Vor ste hern in An ti o chi en hat er sich
sei nes Vor zugs so gar nicht an ge nom men, daß er be schei den mit dem letz ‐
ten Platz vor lieb nahm. End lich ward er zum Werk ei nes Apo stels aus ge ‐
son dert (Röm. 1,1). Al les ist dar auf ab ge se hen, daß ei ner nicht ir gend wo als
Leh rer auf tre te, wo hin er nicht von Gott be ru fen wä re. Es war be reits ei ne
in ner li che Be ru fung an Bar na bas und Sau lus er gan gen, und wird jet zund
durch den Mund an de rer er neu ert, da mit auch die se davon in Kennt nis ge ‐
setzt wür den und der Sa che ihren Bei fall ge ben möch ten. Oft wur de dem
Pau lus das, was ihn selbst an ging, durch an de re an ge zeigt.

Apg. 13,1
vgl. Apg. 9,16

Par. 29
Oft ha ben From me ei ne un er klär li che in ner li che Ab nei gung, die man nicht
oh ne Wei te res weg wer fen muß. Um ge kehrt hat man sich bei in ne ren An ‐
trie ben zu ver hal ten.

Apg. 16,6

Par. 30
Es ist nicht im mer der Fall, daß ei ne an sich an neh mens wer te Ein la dung
von Men schen auch zu gleich mit ei ner gött li chen Be ru fung ver bun den ist.

Apg. 18,20

Par. 31
All ge mein und be son ders. Bis wei len ließ man sich von dem Be ruf über ‐
haupt be stim men, je und je gab man auch ei ner be son de ren Be ru fung Ge ‐
hör.
Apg. 20,3

Par. 32
Un mit tel bar. Ein Ge sicht, heißt es, sei dem Pau lus ge wor den, nicht ein
Traum, wie wohl es Nacht war. Die Nacht ist ei ne ge eig ne te Zeit zum In ne ‐
wer den des Wil lens Got tes. Das Ge sicht hat te ih nen so viel Ge wiß heit ge ge ‐
ben, als zu dem Ent schluß nö tig war, die Rei se fort zu set zen. Auch oh ne ein
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sol ches Ge sicht sagt je dem sein Glau be und der Geist, soll te auch ein Ruf
von Men schen an ihn er ge hen, ob der Ruf von Gott sei und ob er Got tes
Bei fall ha be.

Apg. 16,9

Par. 33
Der hei li ge Geist hat te sie (die Bi schö fe in Ephe sus) mit tel bar, durch Pau ‐
lus, ein ge setzt. Ist aber ei ne Be ru fung nicht wirk lich vom hei li gen Geist, so
darf man sie nicht ein mal „mit tel bar vom hei li gen Geist“ nen nen.

Apg. 20,28

Par. 34
In welt li chen Din gen ist es mehr wert, wenn Ei ner sich frei wil lig zu ei ner
Leis tung her gibt, als wenn man ihn zu vor dar um bit ten muß. Wie viel mehr
im Geist li chen. Aber weg mit dem ei gen nüt zi gen Zu drang zum geist li chen
Amt! Ein „köst li ches“ Werk muß man auch recht schaf fe nen Leu ten an ver ‐
trau en.
1. Tim 3,1

Par. 35
Die Jün ger wa ren nicht ge bun den; ein Un rech ter konn te ge hen.

Mat. 26,14

Par. 36
Pflicht der Be ru fe nen. Wo zu ei ner ge sandt ist, das soll er auch trei ben.

1. Kor 1,17

Par. 37
Der Schutz der Be ru fe nen. Der Jüng ling war oh ne Je su Be fehl ge folgt, dar ‐
um ward er er grif fen; die Jün ger hat nie mand ge grif fen.
Mar. 14,51

Par. 38
Aus vie len Um stän den läßt sich wahr neh men, daß Ja ko bus und Pau lus und
wie der um Pe trus und Pau lus in ih rer Na tur und in ihrem Tem pe ra ment et ‐
was ge habt ha ben, das, oh ne Nach teil der von al len er kann ten Wahr heit, zur
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Aus übung ge gen sei ti ger Lie be und Ver träg lich keit, nicht oh ne Selbst ver ‐
leug nung, man chen An laß gab. Die Sa che ist von Gott so ge lenkt wor den,
daß Ja ko bus, der stei fer am Ge setz hielt, den Ju den, Pau lus aber, der nie ‐
mals et was von dem Ge schmack der Üb ri gen an ge nom men hat te und eif ri ‐
ger auf den Glau ben und die Frei heit drang, den Hei den pre dig te, und daß
je der den schick lichs ten Cha rak ter und die an ge mes sens ten Ga ben zu der
ihm an ge wie se nen Ge gend mit brach te.

Gal. 2,9

Par. 39
Trost. Sie bit ten nicht, daß sie jetzt still sein dür fen, und noch viel we ni ger,
daß an de re für sie ge sen det wer den möch ten, denn sie wa ren ih rer Be ru fung
ge wiß.

Apg. 4,29

Par. 40
„Ich ge he nun rein“ - d.h. von eu rem Blut; so kann ei ner nicht sa gen, der
nicht zu vor sein Zeug nis ganz und völ lig ab ge legt und al les Mög li che ge tan
hat.

Par. 41
Das Ge wis sen in Acht zu neh men. „Bin ich rein von al ler Blut?“ Das ist ei ‐
ne Fra ge zum Ab schied. Wer al so et was ver hal ten hat, was er hät te ver kün ‐
di gen sol len, der ist nicht rein von dem Blut sei ner Zu hö rer.

Apg. 20,26

Par. 42
Bei ei nem Vor ste her, wel cher nicht mit Freu den, aber mit Seuf zen, wie es
eben kommt, sein Amt tut, steht es nicht gut. Gott hört das Seuf zen an de rer
Kre a tu ren, wie viel mehr wird er es hö ren, wenn die Seel sor ger seuf zen.
Heb. 13,17

Par. 43
Je sus rech net jetzt ab mit dem Va ter. - Ja, wir müs sen Re chen schaft ge ben
von de nen, die ver lo ren ge hen.

Joh. 17,12
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Par. 44
Der Meis ter muß haf ten für das, was sei ne Jün ger in sei ner Ge gen wart tun.

Mat. 12,2

Par. 45
Daß wir Re chen schaft wer den ge ben müs sen, das kann ei nen schon leh ren
wa chen und vor Miß brauch der Amts ge walt be wah ren. Chry so sto mus sagt
(de sa cer do tio V. 17 im Ein gang), die se Wor te ha ben sei ne See le stets er ‐
schüt tert.

Heb. 13,17

Par. 46
Das Weis sa gen war den Pro phe ten nicht müh sam, so fern sie den In halt ih rer
Weis sa gun gen von Gott emp fin gen. Es aber feind se li gen Leu ten vor zu tra ‐
gen, das hat sie man chen Kampf ge kos tet.
Luk. 1,70

Par. 47
Träg heit und Ver geß lich keit sind oft dar an schuld, wenn gro ße Un ter neh ‐
mun gen schei tern. Es scheint, Mo ses ha be sich eben durch die se Wi der setz ‐
lich keit sei nes Volks ver an laßt ge se hen, den Be ruf mehr mals ab zu leh nen.

Apg. 7,25

Par. 48
Ver schie den heit der Men schen. Ein wich ti ges, herr li ches, se li ges Amt, den
Na men Chris ti zu tra gen vor die Hei den, vor das Volk, vor die Kö ni ge.

Apg. 9,15

Par. 49
Die Wür de des geist li chen Am tes ist er sicht lich aus dem Amt selbst. Es ist
et was Gro ßes um das evan ge li sche Pre digt amt.
1. Tim 6,13

Par. 50
Je grö ßer der Herr, des to grö ße re Tu gen den sol len auch an sei nem Knecht
zu fin den sein. Pau lus nennt die Die ner des Evan ge li ums öf ters Haus hal ter
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Got tes (!. Kor. 4,1). Die Ge walt ei nes Bi schofs ist al so zwar ei ne ein ge ‐
schränk te, doch ist sie nicht gar nichts. Er ist ein Haus hal ter, und zwar ein
Haus hal ter Got tes. Ein Haus hal ter aber hat doch we nigs tens et was von ei ge ‐
ner Will kür und Macht, und es wird sei ner Treue und Ge schick lich keit et ‐
was an ver traut; er ist nicht nur dar um da, daß er sei ne Lei bes kräf te in Be ‐
we gung set ze („non so la fa cul ta te lo co mo ti va uti tur“); er ist kein blo ßes In ‐
stru ment, kei ne Ma schi ne. Er ist ein Haus hal ter Got tes und kein Skla ve der
Men schen, kein Pos ler oder Büt tel, wenn er an ders ein rech ter Haus hal ter
ist. Das hat man ge gen die fal schen Po li ti ker zu mer ken, wel che so wohl die
Die ner Chris ti als auch die Fürs ten selbst, de ren Na men sie miß brau chen,
und die Gläu bi gen und über haupt al les, nicht für Got tes, nicht für der Gläu ‐
bi gen, son dern für ihr Ei gen tum und zu ihrem Dienst pflich tig er klä ren
möch ten.

Tit 1,7

Par. 51
Durch Un ge lehr te und Lai en und sol cher lei vor der Welt ver ach te te Leu te
hat Gott im mer sein Wort pre di gen las sen. - Doch hat man sich vor zwei
ent ge gen ge setz ten Ab we gen zu hü ten. Es gab näm lich Leu te, wel che un ter
dem Vor wand, daß Pau lus nicht mit ein neh men den Wor ten mensch li cher
Weis heit ge kom men sei, sich nicht scheu ten, ei ne gro ße Un wis sen heit an
den Tag zu le gen. Es gab auch an de re, wel che über all zu weit hin aus ge ri e ‐
ten und die Ge wandt heit des Apo stels Pau lus im Auf fin den und Vor tra gen
von Schlüs sen von klas si schen Schrift stel len und hu ma nis ti schen Wis sen ‐
schaf ten ab lei te ten und so in of fen ba rem Miß brauch welt li che und gött li che
Ge lehr sam keit durch ein an der war fen. Von bei den Sei ten her hat sich die
wah re Wür de des geist li chen Amts in Acht zu neh men.

Apg. 4,13

Par. 52
Es ist kei nes wegs Stolz, wenn man sein Amt so hoch an schlägt, als es ihm
ge bührt.
1. Kor 1,14

vgl. 1. Kor. 16,4

Par. 53
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Die Ord nung un ter den Kir chen die nern be ruht auf dem Glau ben. Sa tan hat ‐
te bei Pe trus ei nen gro ßen Glau ben, zu gleich aber auch ei ne star ke Mög ‐
lich keit zum Fal len be merkt, und mein te, wenn die ser über wun den wä re, so
wür de es um al le ge sche hen sein; Je sus aber hat, in dem er Pe trus, des sen
Fall die Üb ri gen nach ge zo gen hät te, er hielt, al le er hal ten. Die se gan ze Re de
des Herrn setzt al ler dings vor aus, daß Pe trus der Ers te un ter den Apo steln
sei, bei des sen Stand haf tig keit oder Fall die Üb ri gen mehr oder we ni ger in
Ge fahr wä ren. Er war aber der Ers te in An se hung des Glau bens, nicht in
An se hung der Herr schaft. Was hin ge gen den an geb li chen Nach fol ger Pe tri
be trifft, so ist er, nach dem er von der Lau ter keit des Glau bens ab ge fal len ist
und gleich wohl sich die ers te Stel le des Glau bens und der Herr schaft an ge ‐
maßt hat, ganz und gar auf ei ne jäm mer li che Wei se in das Sieb ge ra ten.
Nach dem Ers ten sich ten sich ins ge mein die üb ri gen ih rer Mit brü der; die
Ers ten sind eher als die Üb ri gen der Ge fahr aus ge setzt. Die Ers ten müs sen
da her auch vor züg lich durch ih re ei ge ne und wach sa mer Leu te Sorg falt und
Ge bet ver wahrt wer den.

Luk. 22,31

Par. 54
Auf gött li chem und mensch li chem An se hen. Der Glau be hebt den Un ter ‐
schied der Stän de nicht auf; Bar na bas und Pau lus wa ren von Gott selbst zu
ihrem Am te er nannt; ih nen stand denn auch zu, sich An de re bei zu ge ben.

Apg. 13,5

Par. 55
Mit knech te wer den sie ge nannt, wie wohl sie die sem Knecht un ter ge ben wa ‐
ren; da durch wird das Un recht des Letz te ren in ein des to hel le res Licht ge ‐
setzt.
Mat. 24,49

Par. 56
Pe trus, der An ge se hens te, geht vor; wie wohl der Ver trau tes te ist doch Jo ‐
han nes. Der Her zens kün di ger weiß in sei nem Reich des Lichts sei ne
Knech te auch aus zu su chen, wen er im Feld oder im Ka bi nett bes ser brau ‐
chen kann.

Luk. 22,8
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Par. 57
Die Obe ren. Die Apo stel ste hen in ers ter Li nie (nicht aber ein ein zel ner
Apo stel, ein Pe trus); auf sie fol gen die Üb ri gen, wie es das We sen ihres
Am tes, die Zeit ih rer Ein set zung, ih re Wür de, ih re Nütz lich keit mit sich
brach te. Pro phe ten und Leh rer (wel che Letz te re ei ne ho he Stel lung ein neh ‐
men und so gar den Wun der tä tern vor ge hen) schlie ßen auch Evan ge lis ten
und Hir ten (Pas to ren, Pfar rer) in ih re Klas se ein. Re gie rer (Gr. Re gie run ‐
gen) sind die, wel che am Steu er ru der der Kir che ste hen. Wenn auch die
Hel fer (Gr. Hil fe leis tun gen) kei ne obers ten Lei ter sind, so wohnt ih nen
doch ver mö ge ir gend ei ner Kraft und Fä hig keit ei ne Macht bei, wo durch sie
an de ren zur Stüt ze wer den. Nach dem die Fürs ten ein mal selbst das Chris ‐
ten tum an ge nom men hat ten, ha ben sie die Hil fe leis tun gen und das Re gie ren
in der Kir che für sich ge nom men; im An fang ha ben sol che, wel che durch
An se hen, Klug heit und Ver mö gen her vor rag ten, der Kir che Un ter stüt zung
ge leis tet und ih re äu ße ren An ge le gen hei ten in die Hand ge nom men. Letz te ‐
res, das Re gie ren, wird, als das min der Wich ti ge, vom Hei li gen Geist zu ‐
letzt er wähnt.

Eph. 4,11
vgl. Röm. 12:8

Par. 58
Spe ner hat sich von Rechts we gen in sei nen Schran ken ge hal ten. Aber
wenn je mand glau ben woll te, die Nach kom men schaft müs se die Er for ‐
schung und Be kannt ma chung der Weis sa gung sich in eben die sel ben Gren ‐
zen ein schrän ken, so wür de er sich ver sün di gen. Die Ga ben, wie die Zei ten,
sind ver schie den. Das ist dar in zu mer ken, daß man sich ein all zu ge flis ‐
sent li ches Se hen auf wa cke re Vor gän ger nicht ab hal ten las se, worin wei ter
zu ge hen, wenn man von Got tes Licht auf ge for dert wird.

Off 14,9

Par. 59
Je dem von bei den ist es nicht um den an de ren, bei den ist es um die Sa che
zu tun. Grund vom rech ten Sinn ge gen Vor gän ger, Nach fol ger und Kol le ‐
gen.

Joh. 20,4
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Par. 60
Nach fol ger. Nach Ste pha nus Hin gang tritt Phi lip pus auf; es war sein nächs ‐
ter Amts ge hil fe.

Apg. 8,5
Der Mit ar bei ter wird noch vor dem Ver wand ten ge nannt.

Röm. 16,21

Par. 61
Es ist ei ne Freu de, mit Gläu bi gen zu sam men zu pil gern.
Apg. 15,2

Par. 62
Pau lus bit tet für die, so am Wort ar bei ten, und steht da mit selbst für sie ein.
Nach her heißt es: wir er mah nen.

1. Th 5,12
vgl. 1. Th. 5:14

Par. 63
Pau lus war nicht dar um in Sor ge, die Ko rin ther möch ten dem ab we sen den
Apo stel ei nen an de ren, per sön lich an we sen den Leh rer vor zie hen.

Par. 64
Hier hat Pau lus oh ne Ge hil fen aus ge hal ten.
Gal. 2,14

Par. 65
Pau lus hat te nicht im Sinn, in Athen so gleich re dend auf zu tre ten; aber der
wa cke re Strei ter Chris ti kann die Freun de bald nicht mehr ab war ten; es faßt
ihn ein merk wür di ger und ganz au ßer or dent li cher Ei fer; er legt Hand an.
Oft ist Pau lus al lein für den Riß ge stan den.

Apg. 17,16

Par. 66
Die Kraft des Worts drang Pau lus in ner lich (Jer. 20,9). Ei nen sol chen Drang
in der See le soll ei ner wohl in Acht neh men und ihm, wenn er ihn recht mä ‐
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ßig fin det, fol gen. Das bringt gro ße Freu dig keit; die Ver nach läs si gung hin ‐
ge gen macht Schmer zen. Pau lus wur de durch die Be rich te des Si las und Ti ‐
mo the us ge trie ben.

Apg. 18,5

Par. 67
Ge gen sei ti ge Er mah nung un ter Gleich ge stell ten und Amts brü dern ist gar
wirk sam.

1. Pet 5,1

Par. 68
Mit ge nos se sein und Mit ge nos sen ha ben an der Herr lich keit, die of fen bart
wer den soll; das muß recht schaf fe ne Seel sor ger rei zen.
1. Pet 5,1

Par. 69
Wel che sind treu? Ein Ar bei ter ist sei nes Loh nes wert. In des sen der Lohn
ist’s auch wert, daß man um ihn ar bei tet. Man muß nicht mü ßig ge hen.

Luk. 10,7

Par. 70
Ein treu er Haus hal ter wird Lob emp fan gen; ein flei ßi ger Ar bei ter aber
Lohn; das ist, noch et was zur Se lig keit hin zu (1. Kor. 3,8,14), und zwar
nicht nur da nach, was er für ein Werk ge tan, son dern da nach, wie er es ge ‐
tan hat. Wer auf sei ner un te ren Stu fe treu ist, hat Aus sicht auf Be för de rung.

1. Tim. 3,13

Par. 71
Wenn die Brü der stand haft ge blie ben sind, so hat Pau lus auf Eh re rech nen
dür fen; dar aus sind auch Er mah nun gen ge flos sen (2. Kor. , 1,14; Phi. 2,16;
1. Th. 2,19).
1. Kor. 3,14

Par. 72
Ge wiß heit des Lohns. Wenn ihr Früch te brin get, und eu re Frucht blei bet:
das ist für euch Saat und Ern te.
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Joh. 15,16

Par. 73
Der Schalk und fau le Knecht hat te kei ne Lie be und kein Ver trau en, und er
fürch te te sich. Er tat, als sei es sei nem Herrn um so viel Ge winn zu tun, daß
es über ei nes Knech tes Kräf te gin ge, und hat doch nicht ein mal das ge won ‐
nen, was er hät te ge win nen sol len und kön nen. Tue, was du sollst und was
du kannst; den Er folg laß kom men: du wirst dich wun dern.
Mat. 25,25

Par. 74
Wen der Herr ei nen un nüt zen Knecht heißt, der ist übel dar an (Mat. 25,30).
Se lig aber ist, wer sich selbst al so nennt.

Luk. 17,10

Par. 75
Gott lo se Aus drü cke fin den durch die Öf fent lich keit, wo mit sie et wa ver ‐
bun den sind, kei ne Ent schul di gung, son dern wer den da durch noch er ‐
schwert. Nichts ist ge fähr li cher als Ver let zung der Eh re Got tes; die se wird
schleu nigst ge ret tet.

Apg. 12,22

Der Raub an der Eh re Got tes ver dien te ei ne ge schwin de re Stra fe als die Er ‐
mor dung des Ja ko bus und an de re Ver bre chen. Man be ur tei le hier aus man ‐
ches eit le Ge prän ge, das zu wei len auf der Kan zel ge trie ben wird.

Par. 76
Wer Bö ses tut, kommt in’s Ge richt; wer das Gu te zur Be schö ni gung des Bö ‐
sen miß braucht, wird ein noch schwe re res Ur teil ha ben.

Mat. 23,14

Par. 77
Dem Wil len Got tes muß sich un ser Ei fer für das See len heil al ler un ter ord ‐
nen.
Mat. 18,14

Par. 78
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Wer Gott dient, der wünscht und freut sich, recht vie le Gott die nen zu se ‐
hen.

Röm. 1,9

Par. 79
Wir ken nen nie mand nach dem Fleisch, d.h. nach dem al ten Zu stand, wo bei
ho he Ge burt, Reich tum, Gü ter, Weis heit und der glei chen in Be tracht kom ‐
men, daß wir um na tür li cher Ab sich ten wil len die ses oder je nes tä ten oder
un ter lie ßen. Sind es Mäch ti ge, wir fürch ten uns nicht vor ih nen; sind es
Schwä che re, wir schät zen sie nicht ge rin ger als uns. Wir tun al les, was wir
kön nen, las sen uns al les ge fal len, und das ist un se re Haupt sor ge, die wir auf
je de Wei se zu ver wirk li chen trach ten, daß wir Al len zum Le ben hel fen.

2. Kor. 5,16

Par. 80
O Gott, laß mich nicht leer aus ge hen! Laß mich er fun den wer den un ter dei ‐
nen Aus er wähl ten und gib, daß ich in mei nem Teil dei nen Aus er wähl ten
mit be hilf lich sei, zum Ziel zu ge lan gen. Vor mei nen Au gen mag die ses, so
lang ich wol le, ver bor gen blei ben: wenn nur her nach et was der glei chen zum
Vor schein kommt. O, wie soll te mich sol ches freu en!
2. Tim. 2,10

Par. 81
Wie ei ner von Gott zum geist li chen Am te be rei tet wer de? Wenn Gott ei nen
für an de re zur Hil fe ge brau chen will, so stärkt er ihn zu vor selbst im Glau ‐
ben.

Apg. 7,32
Auch, wenn es zum Äu ßers ten kommt (vgl. Apg. 7,55).

Par. 82
Das hat doch die Vor se hung ver hü tet, daß Sau lus bei der Er mor dung des
Ste pha nus nicht auch Hand an ge legt hat.

Apg. 7,58

Par. 83
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Bei der Be keh rung des Pau lus muß te ein ge mei ner Jün ger Diens te tun; das
soll te den Sau lus des to mehr de mü ti gen und beug te zu gleich dem Schein
vor, als wä re Ana ni as sein Leh rer ge we sen. Es lag näm lich dar an, daß es
nicht den An schein hat te, als sei Sau lus ein Schü ler der Apo stel ge we sen.

Apg. 9,17

Par. 84
Der Feind hat wohl recht scharf dar auf ge lau ert, was Je sus in sei ner Ju gend
zu Na za reth ge trie ben. O, was ist an ei ner un schul di gen Ju gend ge le gen!

Mar. 1,24

Par. 85
Der Herr hat te, nach wun der vol lem Zu neh men, das recht mä ßi ge, zum öf ‐
fent li chen Amt ge schick te Al ter (4. Mos. 4,3)
Luk. 3,23

Par. 86
Sau lus, al so gleich ein Apo stel ge wor den, war in ner halb drei Ta gen so weit
ge kom men als an de re in eben so vie len Jah ren.

Apg. 9,20

Par. 87
De mas fällt ab; Mar kus zieht sich ab; hat sich aber die ser vor leich teren Ge ‐
schäf ten frü her ab ge zo gen, so soll er jetzt da bei sein, wo es schwe rer her ‐
geht. So weist uns Gott zu recht, in dem er es uns här ter ge hen läßt.

2. Tim. 4,11

Par. 88
Meis tens ha ben die je ni gen, wel chen ei ne gro ße Of fen ba rung zu teil wur de,
ir gend et was von ihren na tür li chen Kräf ten (wie wohl oh ne Scha den) ein ge ‐
büßt: Ja kob ver renkt sich die Hüf te, Za cha ri as ver liert die Spra che, Sau lus
er blin det.
Luk. 1,20

Par. 89
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Bei ei ner gött li chen Of fen ba rung ist das Ers te, daß er Mensch er schrickt,
be son ders wenn er noch kei ne Er fah rung hat; der Aus gang aber ist tröst lich.
Bei Zu be rei tung gött li cher Werk zeu ge geht es nicht oh ne Schre cken für die ‐
se ab.

Apg. 7,32

Par. 90
Was Pau lus an der Dau er der Jün ger schaft ab ging, das wird durch den
Schre cken er stat tet, der all sein In ners tes durch drang, und wo durch er zu ‐
gleich, ob wohl er zur Stun de Apo stel ward, ge gen die Ge fahr der Neu lin ge
ver wahrt wur de.

Apg. 9,3

Par. 91
Ana ni as hat dem Sau lus nicht al les wie der ge sagt, was er über ihn ge hört;
der soll te nicht wis sen, wie er jetzt ein so wich ti ger Mann ge wor den sei.
Apg. 9,17

Par. 92
Ge stärkt nach kaum er run ge nen Sieg tritt Je sus sein Amt an. Wer in der
Prü fung gut be stan den ist, dem wird, be son ders im An fang, Eh re zu teil,
wie wohl er sich nicht davon rüh ren läs set.

Luk. 4,14

Par. 93
Der Vor läu fer Chris ti blieb ver wahrt vor al lem, was sich im ge mei nen Le ‐
ben Be fle cken des an hän gen kann. Er, wie Chris tus selbst, ha ben bei de so ‐
wohl und vor erst das ein sa me (Pri vat le ben), als auch und hier auf das öf fent ‐
li che Le ben er fah ren und sich dar in er pro ben müs sen.

Luk. 1,80

Par. 94
Je ru sa lem war die Pflanz scha le (Se mi nar) der Ar bei ter.
Apg. 12,25

Par. 95
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Ei ni ge sind nach der Be keh rung Flüs sen gleich, die schon bei der Quel le
breit und tief sind, bei an de ren er for dert es ei nen län ge ren Lauf.

Apg. 9,20

Par. 96
Gna de, und zwar in ganz be son de rem Maß, ist den Apo steln zu teil ge wor ‐
den, und die se Gna de war so dann der Grund, wor auf nicht nur ih re gan ze
Ge sandt schaft, son dern auch ih re ge sam te Tä tig keit be ruh te.

Röm. 1,5

Par. 97
Aus ei ge ner Kraft hät te Pau lus nichts ver mocht; nun aber Chris tus in ihm
wirkt, hat er ei ne Macht.
Kol. 1,29

Par. 98
Die Kraft Got tes ist es, die auch dich, o Ti mo the us, in dei nem Dienst be lebt
und die dich zum ewi gen Le ben auf er we cken wird. (1. Tim. 6,13). Ein wa ‐
cke rer jun ger Mann, wird es bei sei ner Or di na ti on ge hei ßen ha ben: mit dem
Gott viel Gu tes wird aus rich ten kön nen.

1. Tim. 4,14

Par. 99
Un un ter bro che ne, all er ge gen wär tigs te Nä he ist uns ver hei ßen, bis wir bei
dem Herrn sein wer den.

Mat. 28,20

vgl. Mar. 16,17.19.

Par. 100
Die Vor se hung Got tes wal tet oft in Din gen, die man erst hin ter her als Schi ‐
ckun gen Got tes er kennt. Wenn ei ner sagt: Ich bin froh! so sagt Pau lus: Ich
dan ke Gott! Das lau tet christ li cher und spricht den Wert der Sa che recht
aus.

1. Kor. 1,14

Par. 101
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Oh ne Got tes Se gen hat das Acke r werk kein Ge dei hen.

Heb. 6,3

Par. 102
Je und je pflegt Gott sei ne Knech te tie fer in sei ne Ab sich ten hin ein zu zie ‐
hen.

Mat. 22,8

Par. 103
Stu fen wei se geht es bei den Gläu bi gen mit der Er kennt nis des gött li chen
Wil lens, so weit sie es brau chen, nach Ver hält nis der vor lie gen den Um stän ‐
de.
Apg. 10,19

Par. 104
Wenn Chris tus ein mal ei nen be ruft, so macht er ihn gleich zu dem, wo zu er
ihn be ruft.

Röm. 1,1

Par. 105
Eh re von Gott wird de nen zu teil, die da glau ben und be ken nen (Joh. 1,12;
12,26). Wer aber vor Schmach sich scheut, der hat eben da mit die Eh re vor
Men schen lieb. Das Evan ge li um er for dert und wirkt zu gleich Ver leug nung
des Ir di schen.

Joh. 12,43

Par. 106
Leu te, wel che mit Hint an set zung der üb ri gen Pflich ten das höchs te Maß des
Glau bens für sich mei nen in An spruch neh men zu dür fen, die möch ten dann
im mer gleich sich bald set zen und es sen. Aber Gott hat Ge fal len an de nen,
wel che in der Be schei den heit blei ben und kei ne an ma ßen den An sprü che er ‐
he ben.
Luk. 7,17

Par. 107
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Wer lieb li che Fü ße hat (Röm. 10,15) und sich selbst er nied rigt (Mat.
18,4.5), der kann ei nen Ge sand ten Chris ti ab ge ben.

Joh. 13,20

Par. 108
Im Him mel an ge schrie ben sein, das ist tröst lich; wenn ei ner auch auf Er den
nicht be rühmt ist.

Luk. 10,20

Par. 109
Je sus ist den Sei nen im mer auf’s Un mit tel bars te na he: Er gibt Mund, dem
Nie mand wi der spre chen, Weis heit, die nie mand wi der le gen kann.
Luk. 21,15

Par. 110
Nicht al le sind tüch ti ge Leh rer, und bei tüch ti gen Leh rern ist das ei ne Mal
mehr als das an de re, ein Wort der Er mah nung; und es ist sehr er bau lich, wo
je des mal die Re de eben an die je ni gen kommt, die am ge schick tes ten da zu
sind, und die se es so lang trei ben, als es recht fließt. In dürf ti gen Zei ten soll
man Gott bit ten, daß er den mensch li chen Man gel er stat ten wol le. Pau lus
und Bar na bas war zu je der Stun de ge ge ben, was sie re den soll ten.

Apg. 13,15

Par. 111
Bei den ers ten Er fah run gen ist ei ne Er in ne rung zur Mä ßi gung in der Freu de
gar heils am. Es ist nicht ver bo ten, sich zu freu en: nur soll es eben in der
Ord nung ge sche hen. Es schlägt bei all zu gro ßer Freu de leicht ei ne schäd li ‐
che Ei gen lie be da zu, und da kann man dem Sa tan ähn lich wer den.

Luk. 10,20

Par. 112
Es setz te ei nen Un wil len. Sei es nun, daß Bar na bas schon et was zu vor die
Grö ße sei nes jün ge ren Kol le gen Pau lus nicht so ganz gleich gül tig an ge se ‐
hen, oder hat er nur im ge gen wär ti gen Fall nicht nach ge ben wol len: - ein ‐
mal, der Zu sam men stoß war hef tig, wie das grie chi sche Wort zeigt. Bar na ‐
bas will Gleich heit, Pau lus Wahr heit. Bei so gro ßen und hei li gen in ei nem
und dem sel ben Be ruf be tei lig ten Män nern ist die Ge fahr, Un recht zu tun,
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bei der seits gleich groß. O, ei ne rei che Gna de, ei ne gro ße Macht des Glau ‐
bens, wel che mit ten in der Welt, mit ten in der Sün de, un ter so viel fa chen
An läu fen des Sa tans, bei so un glaub li cher Schwach heit des Flei sches, den ‐
noch hei li get, den noch er hält und ret tet.

Apg. 15,39

Par. 113
In ei ner gu ten Sa che ist nichts so un er läß lich nö tig, als sich nicht mit Be ‐
denk lich kei ten auf zu hal ten. Recht schaf fe nen See len wird auch noch auf
dem Nu, da es nö tig ist, die Ge wiß heit ge ge ben. Oft wird ih nen ein lang ‐
dau ern der Zwei fel ent we der noch im Le ben, oder auch, wenn es sein muß,
im Ster ben noch weg ge nom men.

Apg. 10,20

Par. 114
Die in Jop pe hat ten zwar kei nen gött li chen Be fehl, Zeu gen zu ihrem Vor ha ‐
ben zu zu zie hen; doch war es ein from mer Gang. Oft bleibt dem frei en Wil ‐
len der From men man ches über las sen, und auch hier in ste hen sie un ter der
ver bor ge nen Lei tung Got tes. Nach ge hend hat es sich her aus ge stellt, wie
zweck mä ßig es ge we sen war, daß so vie le (näm lich sechs) Zeu gen sich an ‐
ge schlos sen hat ten (Apg. 11,12).
Apg. 10,23

Par. 115
Wie es je des mal der Au gen blick er for dert, setzt Gott sei ne Werk zeu ge in
Be we gung.

Apg. 4,8

Par. 116
Was Pau lus im Geis te sich vor ge setzt hat te (Apg. 19,21), das be stä tigt der
Herr im rech ten Au gen blick. Ei ne Ge fahr ist in den Au gen Got tes nichts.
Selbst Hin der nis se müs sen noch mit hel fen. Dein Werk kann nie mand hin ‐
dern.

Apg. 23,11

Par. 117
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Oft tra gen From me ein hei li ges Vor ha ben in sich, wel ches, auch wenn es
nicht zu Stan de kommt, den noch köst lich ist.

Apg. 15,28

Par. 118
Nach dem Je sus sei nen Jün gern sei nen Sinn und sei ne Rein heit ein ge ge ben,
gibt er ih nen auch Teil an sei nem An se hen.

Joh. 13,20

Par. 119
Mit Freu dig keit von In nen, un ver bo ten von Au ßen hat Pau lus das Reich
Got tes ge pre digt und zwar zu Rom, mit ten in der kai ser li chen Re si denz des
da ma li gen Welt reichs. Was einst un ter Pi la tus für ver däch tig galt, wird jetzt
in Rom of fen kun dig ge trie ben. Ein nam haf ter Sieg des Wor tes Got tes, nach ‐
dem sie vie le Hin der nis se zu über stei gen ge we sen.
Apg. 28,31

Par. 120
Durch we ni ge und ver ach te te, von al len mensch li chen Hilfs mit teln ent blöß ‐
te Leu te hat Chris tus die Welt zum Ge hor sam des Glau bens ge bracht.

Apg. 1,13

Par. 121
Auch die se Tren nung (des Pau lus und Bar na bas) hat der Herr zum Bes ten
ge wen det. Aus ei nem Paar sind jetzt zwei Paa re ge wor den, und Pau lus, der
jetzt zwar ei nen gleich ge stell ten Amts bru der ein ge büßt, be kam dann meh re ‐
re, ihm un ter ge ord ne te; so wa ren ihm die Hän de we ni ger ge bun den. Zu dem
ge denkt Pau lus (1. Kor. 9,6) des Bar na bas in Lie be. Auch den Mar kus hat
Pau lus spä ter wie der an ge nom men (Kol. 5,10; 2. Tim. 4,11).

Apg. 15,39

Par. 122
Wer ein mal ei nen gu ten An fang ge macht hat, den kommt das Wei te re nicht
mehr so schwer an.
2. Kor. 8,6
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Par. 123
Wer wei se ist, weiß sich al les zu Nut zen zu ma chen, was ihm vor die Hand
kommt; un ter vie lem aber wählt er das Bes te; so über geht Pau lus al le an de ‐
ren Al tä re und re det nur von dem ei nen.

Apg. 17,23

Par. 124
Wenn ein Die ner des Evan ge li um der je ni gen Sa chen, worin er et was Vor ‐
züg li ches hat, sich gleich wohl ent hält, da mit er Chris tus lau ter pre di ge, so
hat er gleich wohl eben dar um den größ ten Nut zen von je nen Din gen.

1. Kor. 2,2

Par. 125
Es muß ei ner nicht mei nen, man müs se al lein auf ihn hö ren. Es muß ei ner
dem an de ren Raum las sen, frei zu re den, die, wenn sie re den, auch wol len
ge hört wer den. So kann er auch für sich be kom men, was die se vor ihm
emp fan gen ha ben.
1. Kor. 14,32

Par. 126
In den Wor ten Chris ti lag der Keim des Evan ge li ums in sei ner gan zen nach ‐
ma li gen Ent wick lung ver bor gen. Es ist gar köst lich, mit Hil fe des Trös ters,
der er in nern soll te al les des, was der Herr ge sagt hat, im rech ten Au gen ‐
blick an al les den ken kön nen.

Apg. 11,16

Par. 127
Es hat für die Knech te Got tes sei nen gu ten Nut zen, wenn sie al les, was sie
ge tan und er lit ten ha ben, ge nau mer ken, da mit sie es zu sei ner Zeit, wo es
die Not er for dert, wie der er zäh len kön nen.

2. Kor. 11,24

Par. 128
Je mehr ei ner zu lei den hat, des to mehr ist er ein Die ner Chris ti
2. Kor. 11,25
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Par. 129
In gött li chen Din gen sind die mensch li chen An sich ten oft er staun lich ge ‐
teilt: für die Jün ger ist es von ei ni gem Nut zen, sie zu ken nen; wie weit sie
aber auch aus ein an der ge hen, so sind sie doch ins ge samt falsch.

Mar. 6,15

Par. 130
Die Re de des Ste pha nus ist die ein zi ge aus führ li che Re de in die sem Buch,
die von ei nem Zeu gen Chris ti, der kein Apo stel war, ge hal ten wor den ist,
und gibt eben da mit ei ne kost ba re Ur kun de des Geis tes ab; nicht we ni ger
aber gibt sie ein Mus ter, wie man Kir chen ge schich te recht trei ben muß.

Apg. 7,2

Par. 131
Willst Du wis sen, was recht ist? wer recht ist? Ma che dei ne Schät zung nach
dem Her zen Got tes. Wir müs sen al les nach dem Her zen Got tes ein rich ten,
müs sen uns aber hü ten, das Herz Got tes an un ser Herz an pas sen zu wol len.

Par. 132
Um Os tern war die Tä tig keit Chris ti ganz be son ders er gie big (Joh. 12,13).
Fes te Wa re zur Er bau ung ge eig net (Joh. 7,14). Der lie be Hei land hat der
Zeit recht wahr ge nom men.

Joh. 7,37

Par. 133
Bei dem gro ßen Zu sam men fluß von Fest gäs ten läßt sich ein schö ner Ge ‐
winn hof fen.
Apg. 20,16

Par. 134
Nicht sel ten ge schieht es, daß der ver kehr te Ei fer der Men ge der Wahr heit
ei nen Dienst leis tet.

Apg. 5,26
vgl. Luk. 20,6

Par. 135
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Wie sich die Ge le gen heit dar bot, be nütz ten sie (Pau lus und Bar na bas) sol ‐
che.

Apg. 13,5

Par. 136
Pau lus lehrt, wor auf Ti mo the us bei Be set zung von Bi schofs tel len zu se hen
ha be. Es wer den des halb die da zu nö ti gen Ei gen schaf ten be son ders von ih ‐
rer in die Au gen fal len den Sei te be schrie ben. Ein Bi schof soll sein:

1. un ta de lig, oh ne An schul di gung, oh ne üb le Nach re de, selbst ei ‐
nen bil li gen Ver dacht nicht aus ge nom men (Tit. 1,6); und das
nicht nur wäh rend sei ner Amts füh rung, son dern auch zur Zeit
sei ner An stel lung. -

2. Ei nes Wei bes Mann. Das ist die ge wöhn li che Be schrei bung des
Ehe stand; ei nes Wei bes Mann, ei nes Man nes Weib. Un ter Zwei ‐
en, die sonst ein an der gleich sind, soll man nach Pau li Vor schrift
den ehe li chen vor ei nem le di gen zum Bi schof ma chen, weil der
letz te re we ni ger Emp feh lung in der Sa che ha ben kann. Der je ni ‐
ge, wel cher ei ne Ehe frau und wohl ge ar te te Kin der hat, kann bei
dem Volk mit ei nem gu ten Bei spiel mehr er bau en. Mensch li che
Klug heit und Heu che lei hat es um ge kehrt: kei nes Wei bes Mann,
und dar über ist man cher mehr als ei nes Wei bes Mann ge wor den.

3. Nüch tern, gr. wach sam, wa cker; das Ge gen teil ist Schläf rig keit
und Träg heit, wel che sich durch Ver säum nis se ver sün digt. Hier ‐
un ter ist auch die Nüch tern heit be grif fen, im Ge gen satz zur
Trun ken heit.

4. Mä ßig - dies wird der Hef tig keit des Ge müts ent ge gen ge setzt,
wel che leicht zu wirk li chen Ex zes sen und Fehl trit ten führt.

5. Sitt lich - was die Mä ßi gung in ner lich ist, das ist die Sit tig keit im
Äu ße r li chen. Der neue Mensch hat et was Fest li ches und ver ab ‐
scheut al les, was be fleckt, un or dent lich, un an stän dig, un mä ßig,
hef tig, nach läs sig, af fek tiert, fins ter, wi der wär tig, lum pig, gars tig
ist; selbst der Not durft der Na tur und den Din gen, die sich auf
Ein neh men, Ver dau en und Aus füh ren be zie hen, war tet er spar ‐
sam und gleich sam un be merkt ab und hält die Spu ren der Ver ‐
wes lich keit sei nes Lei bes ge heim (Phi 4,8).
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6. Gast frei ge gen Frem de, be son ders ge gen Ar me und Ver trie be ne,
an wel chen vie le ei nen Ekel ha ben.

7. Nicht ein We in säu fer, wo mit ein fre ches, un be son nen es We sen
sich ver bin det; der nicht pocht, d.h. nicht zu schlägt, mit der Zun ‐
ge oder mit der Hand. Man darf das wohl buch stäb lich neh men.

8. Sanft; - Man cher ist ge gen frem de Leu te sanft, weiß aber da heim
des to we ni ger sei nen Zorn zu mä ßi gen, ge gen das Weib, die Kin ‐
der, die Haus ge nos sen. Er ist au ßer dem Haus ge gen je der mann
freund lich und läßt im Pri va tum gang mit Weib und Kind in al ler
Stil le den Zorn und die Bit ter keit aus. Ur sa che: Die se fürch tet er
nicht. Es be weist ei nen ho hen Grad von Sanft mut, wer sich hier
über win den kann (Kol. 3,19).

9. Mit al ler Ehr bar keit - und doch fern von üp pi gem We sen.

10. Nicht ein Neu ling, ein Neu be kehr ter, erst neu ge pflanzt; das Bild
ist von Pflan zen ge nom men, die noch im ers ten üp pi gen Wachs ‐
tum ste hen. Leu te, die noch nicht durchs Kreuz mürb ge wor den
wa ren, konn ten wohl leich ter und mit we ni ger Be den ken an de ren
Neu be kehr ten zu Vor ste hern ge ge ben wer den, wie Apg. 14,23
ge schah; nicht aber al ten, er fah re nen Chris ten, un ter wel chen
man frei e re Aus wahl hat te. In al len Stän den ist es so, daß die je ‐
ni gen, die gleich bei der obers ten Stu fe antre ten, sich nicht dar ‐
ein schi cken, zu Nied ri gem sich nicht her un ter las sen, mit
Bedräng ten kein Mit lei den ha ben, sich selbst nicht re gie ren und
mä ßi gen kön nen. Al ler meist aber ist es al so bei dem Bi schofs ‐
amt.

11. Nicht auf ge bla sen - der Aus druck im Grie chi schen deu tet auf ei ‐
ne Ent zün dung, Er hit zung, ei ne rau chen de Glut oh ne Flam me; es
wird auf die je ni gen ge zielt, wel che vom Wein, so wie auf die,
wel che von eit ler Ein bil dung auf ihr Wis sen auf ge bla sen,
schwin deln und sich nicht zu re gie ren wis sen, und de nen es am
En de geht wie dem Teu fel, wel cher bald An fangs (ein Neo phy te)
sei nes herr li chen Stan des sich über ho ben hat und so er schreck ‐
lich ge fal len ist.



29

12. Pau lus ist dar auf aus, daß die Kir chen die ner in ho hem An se hen
ste hen, des halb ver langt er ein gu tes Zeug nis, auch hin sicht lich
des frü he ren Wan dels. Ein gu ter Ruf über haupt ist hier noch
nicht ge nug, son dern treff li che Ei gen schaf ten müs sen den gu ten
Ruf be glei ten, ja selbst mit aus drü ck li chen gu ten Zeug nis sen be ‐
legt sein. Der Teu fel kann ei nem Vor ste her, der kein ganz gu tes
Zeug nis hat, selbst oder durch ver leum de ri sche Leu te viel zu
schaf fen ma chen.

1. Tim. 3,2-7

Par. 137
Ein Di a kon soll sein

1. nicht zwei zün gig, daß er bei dem ei nen so, bei dem an dern an ‐
ders re det;

2. nicht We in säu fer; wer in vie le Häu ser zu ge hen hat, hat sich
wohl in Acht zu neh men, daß er kein Trin ker wird;

3. mit from mem Sinn und gu tem Ex em pel soll er sei nem Amt ab ‐
war ten und in der Ge mein de er schei nen;

4. er le ge zu vor ei ne Pro be davon ab, wie er sich zu Ver wal tung des
Diens tes an las se, so kann er von dem ge rin ge ren Diens ten der
Di a ko nie zu hö he ren Kir chen stel len vor rü cken. Wer auf sei ner
un te ren Stu fe treu ge we sen ist, hat Aus sicht auf Be för de rung.

1. Tim. 3, 8ff.

Par. 138
1. Er muß be kehrt sein. Bist du nicht fer ne vom Rei che Got tes, so

ge he ein. Tust du das nicht, so wä rest du lie ber fer ne ge blie ben.
Das gilt vie len Kir chen die nern, wel che üb ri gens nicht oh ne ver ‐
stän di ge Ein sicht ihr hei li ges Amt ver wal ten.

Mar. 12,34

Par. 139
Barm her zig keit ist Gna de, so fern die se ver bun den ist mit ei nem Zart ge fühl
für Er bar mungs wer te; die Er fah rung die ser Barm her zig keit macht ge schickt
zum Dienst am Evan ge li um.
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1. Tim. 1,2

Par. 140
Die Barm her zig keit, durch wel che man den Dienst am Wort be kommt,
macht wa cke re und red li che Leu te. Auch Mo ses hat Barm her zig keit er langt,
dar um war er auch so wohl dar an (2. Mo se 33,19).
2. Kor. 4,1

Par. 141
Wer Je sum Chris tum kennt, der ist auch im stan de, Leu ten Un ter richt zu ge ‐
ben, wel che an sich in der Schrift stark sind. Da geh auch das Leh ren leicht
von stat ten.

Apg. 18,26

Par. 142
Ein Die ner des Evan ge li ums muß ein recht schaf fe nes Herz ha ben. Apg.
8,21. 2. Kor. 1,12. 1. Thess. 2,4. Das Herz ist es, war um ei ner dem an de ren,
der viel leicht im Äu ße ren je nem nichts nach gibt, den noch vor geht. Auf das
Herz kommt es an; da muß es rich tig sein.

Apg. 1,24

Par. 143
Um an de re er mah nen zu kön nen, da zu ge hört, daß ei ner sei voll Gü tig keit,
ver mö ge der neu en Na tur; er füllt mit al ler Er kennt nis, ver mö ge aus dau ern ‐
der Übung.
Röm. 15,14 =====Par. 144

Wer ein mal die Gna de selbst ge schmeckt hat, der muß not wen dig auch
emp fin den, daß sie ei ne all ge mei ne Gna de ist und muß des halb ge gen al le
Men schen ein Wohl wol len in sich tra gen.

1. Tim. 1,15

Par. 145
Je sus ließ die 12 zu vor im Glau ben er starkt sein, ehe er sie aus sand te.

Mar. 6,7

Par. 146
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Oft kön nen sol che, wel che in der Gna de noch nicht so stark vor Gott sind,
an de ren, die bes ser sind, als sie, mehr nüt zen, als sich selbst.

Luk. 7,3
Wer möch te aber gern in sei nem Amt so ei nem Ra ben gleich sein, der dem
Eli as Spei se brin ge, die er sel ber nicht kos ten darf?

Par. 147
2) Wie ein Kir chen die ner das ge schrie be ne Wort schät zen und ken nen muß.
Es gibt nur ein Werk, das den Na men der „Schrift“ und des „Buchs“ ver ‐
dient. Die üb ri gen ver die nen nur in so weit Beach tung, als sie zum Ver ‐
ständ nis die ses ei nen Buchs und zum Ge hor sam ge gen das sel be mit wir ken
und nach die sem Mus ter ein ge rich tet sind. Mat. 21,42 - Wie muß doch so
viel an dem, was ge schrie ben steht, ge le gen sein! Der Sa tan mach te sich an
den Sohn Got tes; die ser sag te: es ste het ge schrie ben; und je ner sag te auch
so. Doch ließ sichs Je sus nicht neh men, son dern be rief sich das zwei te Mal
dar auf: ja, mit der drit ten Al le ga ti on wies er den Sa tan völ lig ab.

Mat. 4,4

Par. 148
Im Blick auf den Ur sprung die ses Buchs wie auch der üb ri gen Bü cher, wel ‐
che den In halt der hei li gen Schrift aus ma chen, kann man ge wiß die sel ben
wie ganz nach Ge bühr an schla gen; denn was ist da ge gen die Mas se an de rer
Bü cher (Pred. 12,12)?

Off 1,11

Par. 149
Was ge schrie ben ist, war dem Herrn Je su al les hoch wich tig. Das in der hei ‐
li gen Schrift nie der ge leg te Wort Got tes dient mit sei nen Zeug nis sen zur
Richt schnur al ler Be ge ben hei ten in die ser und je ner Welt.
Luk. 18,31

Par. 150
Wo es sich um das Wort Got tes, ja, auch nur um ein ei ni ges Wört lein im
Wort Got tes han delt, da muß man nicht mei nen, man müs se sich nach den
Um stän den rich ten.

Heb. 2,9



32

Par. 151
Es kann ei ner Chris tum im all ge mei nen be ken nen und doch die se oder je ne
ein zel nen Re den oder Sprü che miß ken nen und sich dar an schä men. Auch
sol che Scham ist zu über win den.

Mar. 8,38

Par. 152
Gar sehr emp fiehlt die Schrift ih re öf fent li che Vor le sung (5. Mos. 31,11;
Neh. 8,8; Jer. 36,6; Luk. 4,16; Apg. 15, 21; Kol. 4,16; 1. Thess. 5,27; 1.
Tim. 4,13). Es wür de mehr Er bau ung schaf fen, wenn die Leh rer we ni ger
aus ihrem Ei ge nen re de ten oder doch die Schrift we nigs tens dem un wis sen ‐
den Hau fen flei ßi ger vor ge le sen wür de. Hö ren kön nen zu je der Zeit mehr
Leu te als le sen.

Off 1,3

Par. 153
Es wä re zu wün schen, daß an vie len, auch ho hen Or ten an statt der Pre dig ‐
ten, de ren es hie und da nur zu vie le gibt, an ge ord net und bei der Ge mein de
ge hal ten wür de das Vor le sen et li cher Ka pi tel aus der Bi bel. Das wä re recht,
und nun ist es mehr zu be jam mern, daß man heut zu ta ge meint, je we ni ger
man aus der Schrift in den Pre dig ten brin ge, des to schö ner sei es ge pre digt.
Was Pau lus hier zu tun be fiehlt und be schwört (die Schrift auch an de re le ‐
sen zu las sen), das ver bie tet man zu Rom und droht da bei mit dem Bann ‐
strahl. Die Schrift ist für al le. Kön nen nicht al le le sen, so soll man sie al len
vor le sen. Es ist ih nen dar an ge le gen. Die die Bi bel un ter schla gen und das
Le sen des Wor tes Got tes dem ge mei nen Hau fen so schwer ma chen, die ge ‐
hen ge wiß selbst nicht rich tig da mit um, und des we gen scheu en sie das
Licht. Wie wer den sie ver stum men, wenn der Rich ter ih nen sa gen wird:
War um habt ihr sol che ei gen mäch ti ge Ver bo te auf mei ne Wor te ge legt?
War um habt ihr es de nen ab ge nom men, die da mit bes ser um ge gan gen wä ‐
ren, als ihr selbst?
1. Thess. 5,27

Par. 154
Al le Küns te kön nen sich im Reich Got tes nütz lich ma chen, nur der Stolz
muß weg blei ben. Ins be son de re aber muß man in der Schrift mäch tig sein
und brüns tig im Geist, wo durch auch mit tel mä ßi ge Küns te den rech ten
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Schwung be kom men. Und doch ist, was da bei her aus kommt, auf Rech nung
der Gna de und nicht der Kunst zu set zen.

Apg. 18,24

Par. 155
Je des an de re Stu di um ist dem Wech sel un ter wor fen. Da kommt heu te das,
mor gen wie der et was an de res in Mo de. Nur das Stu di um der hei li gen
Schrift, frei lich scheint es ein gro ßes Auf se hen zu ma chen, aber es ist das
ein zi ge, wel ches nie au ßer Ge brauch kommt. Sei ne Ge walt führt kei ne Här ‐
te und kei ne Zau ber kräf te und ist doch ein blei ben des Reich; sein Wert ist
re ell; wer da mit um geht, hat es nie zu be reu en. Wer mit sol chen Din gen
sich ernst lich be schäf tigt, der wird des to we ni ger auf welt li che Ge sell schaf ‐
ten, zweck wid ri ge Wis sen schaf ten, auf Bü cher-, Na tu ra li en-, Münz- und
der glei chen Ra ri tä ten-Samm lun gen ver wen den, wo mit vie le Pfar rer un be ‐
son nen er wei se ei nen nam haf ten Teil ih rer Le bens zeit ver der ben.

1. Tim. 4,15

Par. 156
Bei der Fra ge nach der Zu kunft und den letz ten Din gen soll es uns nicht um
Für witz, son dern vor al lem um un se re Ver wah rung zu tun sein. Al les muß
auf Be fes ti gung un se rer Er kennt nis und Be kennt nis Chris ti hin zie len. Denn
dar auf zweckt die Weis sa gung ab. Was wir sonst zum blo ßen Wis sen uns
an eig nen, das geht ver lo ren. Die ses wirft auch ein Licht auf die Leh re von
der Deut lich keit und Voll stän dig keit der hei li gen Schrift.
Mat. 24:4

Par. 157
Vie le, wenn sie erst mals der glei chen et was hö ren, be wun dern es als ei ne
neue Zei tung künf ti ger Din ge, aber ver eh ren es nicht als ein Wort Got tes.
Sie ge ben es auch als ei ne merk wür di ge Sa che aus, und mer ken doch nicht
dar auf, daß sie mit einst wei li ger Hint an set zung un be deu ten der Sa chen (und
was ist in Ver glei chung mit so wich ti gen Din gen nicht un be deu tend?) die
Wahr heit ein set zen soll ten. Ha ben sie es dann ein oder et li che Ma le ge hört
und wie der er zählt, so sind sie der Sa che, weil sie nicht mehr neu ist, über ‐
drüs sig, und brin gen ih re al te Ge sin nung mit, wenn sie auf Got tes Ge rich te
sto ßen, sei en die se be kannt oder un be kannt, oh ne sich um Ver gan gen heit,
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Ge gen wart oder Zu kunft zu küm mern. Sol che Leu te sol len zu se hen, was sie
tun.

Off 13:5

Par. 158
Jus tus Jo nas sagt: Es ist ge nug, daß ihr aus der Schrift wis set, es wer de in
Zu kunft al les wie der her ge stellt wer den; wann das aber ge sche hen wer de,
steht bei Gott. - Zei ten, wel che Gott ihm selbst vor be hal ten hat, er for schen
wol len, ist Vor witz; hin ge gen ist es Blö dig keit oder Gleich gül tig keit, die je ‐
ni gen Zei ten, wel che Gott geof fen bart hat, nicht ach ten.

Apg. 1,7

Par. 159
Pe trus hat sei ne ei ge ne Er fah rung gel tend ge macht, wel che so gut, wie z.B.
die zu Abra hams Zei ten, ih re Kraft hat te und Glau ben ver dien te. Ja ko bus
fügt nun die pro phe ti schen Bü cher der hei li gen Schrift bei. Das gab ei ne
lieb li che Har mo nie.
Apg. 15,15

Par. 160
In geist li chen Din gen gilt we der Leicht sinn noch ein ab sicht li ches Nach ma ‐
chen. Der Sa tan wird durch kei ne Re de, durch kei ne Wer ke aus ge trie ben,
son dern bloß durch den Glau ben an Got tes Wort. Der arg lis ti ge Geist, wenn
er sieht, daß kein Glau be und kein im Her zen haf ten des Wort da ist, so hat
er sei nen Spott. Sei ne Arg list wird nicht an ders als durch den hei li gen Geist
durch schaut; und er wird auch nicht an ders aus ge trie ben, als durch den
wah ren Glau ben und durch Leu te, wel che durch und durch geist lich sind.

Apg. 19,13

Par. 161
Wer ihm nicht zei gen las sen will, was ge sche hen soll, der ent zieht sich der
Pflicht ei nes Knechts. Für Frem de, Fein de und Spi o nen ge hört es nicht.
Möch ten doch das gott se li ge Män ner be den ken, die für al les an de re Gu te
sich so in ter es sie ren, daß sie die se An zei ge für ein Hin der nis an se hen, da
sie doch Knech te Je su Chris ti in al lem Werk be för dern kann.

Off 1,1
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Par. 162
Wie die Hei li gungs- und die Amts ga ben ver bun den sind. Was bei ei nem na ‐
tür li chen Men schen na tür li che An la ge ist, das ist bei den Hei li gen Gna de
ge wor den.

1. Kor. 7:7

Par. 163
Wer ein mal un ter das Re gi ment der Gna de ge kom men ist, der kann sich der
na tür li chen Mit tel nicht mehr so, wie zu vor, be die nen.

Mat. 14:30

Par. 164
Ein Theo lo ge, der kein geist li ches Salz hat, ist auch in welt li chen Din gen
un nütz.
Luk. 14:35

Par. 165
Drei Spra chen sind es heu te noch vor nehm lich, wel che die je ni gen er ler nen
müs sen, die Chris tum ken nen und pre di gen wol len: he brä isch, grie chisch,
la tei nisch. Das He brä i sche steht Joh. 19,20 zu erst. Lu kas hat die Spra chen
in der Ord nung auf ge führt, wie Pi la tus sie ge setzt hat te. Jo han nes, als He ‐
brä er, hat am Na tür lichs ten ge han delt und ent spricht sei ne Ord nung auch
der Wür de sei ner Spra che. Bei de Evan ge lis ten aber sind in der Ord nung ge ‐
blie ben, in wel cher her nach Chris tus und sein Kreuz und Reich ge pre digt
wor den ist. Der An fang (nach Jo han nes Ord nung) wur de he brä isch ge ‐
macht, und in der letz ten Zeit (nach Lu kas Ord nung) wer den die He brä er ei ‐
ne Haupt rol le spie len. Das La tei ni sche (Rö mi sche) steht bei kei nem Evan ‐
ge lis ten zu erst und wird auch nach Roms Un ter gang nicht mehr sehr in
Auf nah me sein.

Luk. 23,38

Par. 166
Prü fungs ga be. Pau lus pflanzt ein ste chen des Ge he ge zwi schen sich und die
fal schen Apo stel. O Gott, leh re mich die rech te Weis heit, daß ich mich de ‐
rer nicht ent schla ge, die mir die nen in der Wahr heit, und mich auch nicht
ver men ge mit den Frem den, ob sie noch so gro ßen Schein hät ten.
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2. Kor. 10,12

Par. 167
Joh. 5 hat der Herr die Ge sandt schaft zu Jo han nes, V. 33, das For schen in
der Schrift, V. 39, die Hoch schät zung Mo ses, V. 45, gut ge hei ßen; aber
über all zeigt und rügt er es, wo die Ju den es ha ben feh len las sen, und wei set
den Irr tum und Miß brauch nach, den sie bei al le dem sich zu Schul den
kom men lie ßen, in dem er be zeugt, daß sein und sei nes Va ters An se hen
schon an sich grö ßer, das Zeug nis Jo han nis und der Schrift aber von ihm
(von Chris tus) nur eben auch ein Zeug nis sei.

Par. 168
Lie be zu Gott und zum lie ben Hei land. Je sus liebt sei ne Her de, und wer ihn
lieb hat, dem will er et was an ver trau en.

Joh. 21,15

Par. 169
Pau lus tat es mehr, weil er nicht sei ne Eh re such te, son dern Gott lieb hat te.
Apg. 16,18

Par. 170
Auf Gott al lein hat man Rück sicht zu neh men.

Gal. 1,10

Par. 171
Ver trau en auf Gott. Wo die Welt ju bi liert, sind die Chris ten still wo al les zit ‐
tert, sind sie ge trost und rich ten an de re noch auf. Mus ter zum Be zeu gen ei ‐
nes Leh rers bei öf fent li chen Ge fah ren oder Land pla gen.

Apg. 27,21

Par. 172
Je sus war von al len mensch li chen Stüt zen ent blößt und hät te folg lich nichts
von al le dem, was er ge tan, und eben so we nig, was an de re aus ge zeich ne te
Män ner tun, ver rich ten kön nen. Aber Gott war mit ihm. Er war von Gott.
Joh. 9,33

Par. 173
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Pau lus gibt hier ein herr li ches Bei spiel davon, wie Glau ben und gro ße Geis ‐
tes ge gen wart und Ein sicht, so wie er mun tern de An lei tung an de rer, auch in
ganz äu ße r li chen Din gen sich gar wohl bei sam men fin den kön nen.

Apg. 27,9

Par. 177
Auch Gläu bi ge er tra gen es weit leich ter, wenn ih re Leh rer der Mä ßi gung
sich be flei ßi gen, als wenn sie ihren Ei fer zu hoch trei ben. Al lein die se müs ‐
sen eben dem Trieb des Geis tes fol gen.

2. Kor. 5,13

Par. 174
Wenn es da, wo man han deln soll te, im vor aus heißt: es hilft doch nichts!,
da ist ei ne Sa che ver zwei felt.
Mat. 27,24

Par. 175
Ei fer, Gott zu ge fal len. Der Ehr geiz ist er laubt, der dem Herrn zu ge fal len
strebt.

2. Kor. 5,9

Par. 176
Wir ver hal ten uns so, daß die Men schen uns Gu tes zu trau en mö gen: sie sol ‐
len uns, wir mö gen nach ih rer Mei nung zu weit ge hen oder in den ge wöhn ‐
li chen Schran ken blei ben, wenn sie nur wol len, recht er fin den. Vie len ist
nicht recht, was Gott sel ber tut, wie soll te ih nen denn recht sein, was sei ne
Knech te tun? Was rats? Eben das, was hier steht. Manch mal ist ei ner ge gen
dem Ge wis sen auch sol cher Leu te of fen bar, die es sich gar nicht mer ken
las sen.

2. Kor. 5,11

Par. 177
Auch Gläu bi ge er tra gen es weit leich ter, wenn ih re Leh rer der Mä ßi gung
sich be flei ßi gen, als wenn sie ihren Ei fer zu hoch trei ben. Al lein die se müs ‐
sen eben dem Trieb des Geis tes fol gen.
2. Kor. 5,13
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Par. 178
Ge hor sam ge gen Gott. Wenn Gott et was Har tes be fiehlt, so mag wohl ein ‐
mal ei ne Ein wen dung hin ge hen, Apg. 22,19, aber wei ter soll man es nicht
trei ben. Joh. 13,8; 2. Mos 4,13; 5. Mos 3,26; Hes 4,14. Durch das Zö gern
Pe tri tritt der Wil le des to deut li cher an’s Licht. Des to leich ter hat aber auch
Pe trus nach ge hends die Be denk lich kei ten der Brü der sich kön nen ge fal len
las sen.

Apg. 10,14

Par. 179
Macht der Re de. Es ist et was Ra res um ei ne wohl ge ord ne te Zun ge: Röm.
15,18. Das ist auch der Grund, war um ei ner, der den Leh rer ma chen will,
nicht so vie le Wor te ma chen soll.

Jak 3,1

Par. 180
Um die ar men See len zur se li gen Er kennt nis und Lie be Got tes zu füh ren,
gibt er den Zu hö rern ei nen pe ne tran ten Stich in’s Herz: „Ich ken ne euch!“ -
Und doch re det er mit gro ßem Er bar men. Nicht um mich, will er sa gen, um
euch ist mir’s leid.
Joh. 5,42

Par. 181
Die an sich so lieb li che Re de ent hielt frei lich man ches, was für die fleisch li ‐
che Na tur ab schre ckend ist. Es war kei ne „har te“ Re de, aber schwer zu ver ‐
ste hen; den Bö sen zum Schre cken, den Recht schaf fe nen zur Be wäh rung,
Übung und Stär kung. Mit from men Er stau nen laßt und hier wer ken, wie der
Herr sonst selbst im ge schlos se nen Kreis der Apo stel nicht leicht so er ha ben
ge spro chen hat.

Joh. 6,60

Par. 182
Don ners kin der! Ei ne herr li che Be nen nung. In der Schrift ist der Don ner et ‐
was Schreck li ches und zu gleich Fei er li ches. So ist das Evan ge li um der Welt
ein Schre cken, den Gläu bi gen ge reicht es zur Freu de und zum From men.
Jo han nes birgt in sei ner Sanft mut ei ne Don ner kraft, be son ders, wo er von
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der Gott heit Je su Chris ti zeu get, und in sei ner Of fen ba rung kom men gar
vie le Don ner be schrie ben.

Mar. 3,17

Par. 183
Er muß es ernst lich mei nen. Ein Die ner und Mit ge nos se des Evan ge li ums
muß ein recht schaf fe nes Herz ha ben. Das Herz ist näm lich der Sitz des Gu ‐
ten und des Bö sen. Mit der Recht schaf fen heit des Her zens aber kann die
Ver men gung geist li cher und zeit li cher Ab sich ten nicht be ste hen.

Apg. 8,21

Par. 184
Die un glaub li che Viel ge schäf tig keit der Heuch ler ha be zwar, sagt der Herr,
ei nen gro ßen Ei fer ent wi ckelt, hin ter wel chem aber gar we nig Kraft zu fin ‐
den ge we sen.
Mat. 23,15

Par. 185
War um we der un be son nen noch ver zagt zu han deln? Ei ne Gei ßel aus Stri ‐
cken war das un ge fähr lichs te In stru ment. Es heißt auch nicht, daß er wirk ‐
lich die Leu te da mit ge schla gen. Er woll te nur schre cken und er reich te da ‐
mit sei nen Zweck. Joh. 2,15. Wenn man von ei nem Markt ge schwind al le
Käu fer und Ver käu fer woll te ver trei ben, wie viel be wehr te Mann schaft ge ‐
hör te da zu? Das war doch ein Zei chen. V. 18

Par. 186
Pe trus war vor den an de ren Apo steln dem Haß der Welt aus ge setzt, ist aber
da durch nicht blö de ge wor den, daß er sich nicht in Wort und Tat gern an die
Spit ze ge stellt hät te. Und jetzt läßt er die frü her ge brauch ten (Apg. 4,8) Eh ‐
ren ti tel weg und fährt so zu sa gen in sei ner vo ri gen Re de, nur mit ge schärf ‐
tem Ernst, da fort, wo er es ge las sen.
Apg. 5,29

Par. 187
Ei ner Zeug schaft von je ner Magd brauch te es nicht: man muß te sie viel ‐
mehr un ter drü cken, um den Schein zu mei den, als ob Pau lus mit die sem
Geis te ge mein schaft li che Sa che mach te. Es war ge ra de kei ner von den ärgs ‐
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ten, weil Pau lus ihn ei ne Zeit lang hat te ma chen las sen. Aber zu die sem
Zeug nis war er nicht be stellt - er muß te fort.

Apg. 16,17

Par. 188
Nach dem Be trug des Si mon wird Phi lip pus vor al lem zag haf ten We sen
ver wahrt.

Apg. 8,26

Par. 189
Phi lip pus, den der Zau be rer Si mon ge täuscht hat te, nimmt nun doch kei nen
An stand, den gläu bi gen Käm me rer zu tau fen. Er ist nun vor sich tig, aber
doch nicht all zu miß trau isch.
Apg. 8,37

Par. 190
Er fah rung. Ein recht schaf fe ner Leh rer muß die nö ti ge Ein sicht ha ben und
zu gleich sei ner Sa che ge wiß sein.

1. Tim. 1,7

Par. 192
Salz und Feu er wer det ihr je den falls zu er fah ren ha ben: se het nur zu, daß
ihr mit der ge lin des ten Art davon kommt. Den ke nicht, o Mensch, du wol ‐
lest oh ne Schmer zen blei ben. Ewi ges Feu er ist schreck lich. Dul de lie ber das
Feu er salz; und noch lie ber das Salz al lein.

Mar. 9,49

Par. 193
Er muß aus har ren. Oft ge schieht es, daß Leu te, wel che furcht sam wa ren, da
es kei ne Ge fahr hat te, er star ken und die Wahr heit in Schutz neh men, wenn
die Um stän de sich miß lich ge stal ten.
Joh. 7,50; 19,39

Par. 196
Ist ei ne Sa che of fen bar ei ne gu te, so stim me man ihr bei; ist sie of fen bar bö ‐
se, so leis te man Wi der stand. Kommt aber un ver mu tet et was Neu es da her,
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das man noch nicht zu durch schau en ver mag, und hat man es mit er hitz ten
Geg nern zu tun, so ist es aus neh mend heils am, Ga ma li els Rat zu be fol gen.
Wie übel wird es al so an ge wen det, wenn man sich cau sae aper te bo nae un ‐
ter die sem Vor wand ent zieht.

Apg. 5,38

Par. 197
Pau lus war we der in kon se quent noch fleisch lich kon se quent. Bei ei ner
Über le gung nach dem Fleisch muß es auf das hin aus ge hen, was man be ‐
schlos sen hat, es mag wohl oder übel ab lau fen, nur um Wort zu hal ten,
wenn man ein mal ja ge sagt hat, um nicht in kon se quent zu wer den. Ei nes
von bei den (In kon se quenz oder fleisch li che Kon se quenz) konn te ei ner arg ‐
wöh nen, der nicht bil lig sein woll te. Er hat te das Ver spre chen ge ge ben, aber
nicht un be dingt 1. Kor. 16,7; und dann hat te er gu ten Grund, sein Kom men
zu ver schie ben, es war et was Wich ti ges da zwi schen ge kom men. Wenn man
aus gu ten, in äu ße ren Um stän den lie gen den Grün den ei ne vor ge hab te Rei se
ab stel len muß, das tut der Kon se quenz der Leh re kei nen Ein trag.

1. Kor. 1,17.18

Par. 198
Wo man die Klar heit des Herrn (2. Kor. 3,18) nicht er fah ren hat, da herrscht
ei ne Scheu vor, die nicht of fen auf tritt; denn wer scheu ist, sagt nicht, was
zu sa gen ist. Die se Hand lungs wei se hat bei uns auf ge hört, meint der Apo ‐
stel. Hin ter list sucht Schlupf win kel, die Lau ter keit hat das nicht nö tig.
2. Kor. 4:2

Par. 199
Die Schwach heit des Flei sches war der Pre digt des Pau lus noch för der lich,
denn die Ga la ter hät ten sich an die ser Schwach heit sto ßen und die Pre digt
ver wer fen kön nen. Sie ta ten die ses nicht; um so kräf ti ger war dar um die Pre ‐
digt.

Gal. 4,2

Par. 200
14) Mun ter keit. Das Wört lein bald setzt Mar kus oft, be son ders im An fang
sei nes Bu ches, den ge schwin den Lauf des Herrn zu sei nem Ziel, so wie die
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ihm so fort ge ge be nen An läs se, auch die schnel len Er fol ge, an zu zei gen. Der
Hei land ist in sei nem Tun nicht lang sam ge we sen.

Mk. 1,19

Par. 201
Das sei eu re Haupt sor ge, daß ihr nicht ängst lich sor get. Das ist der bes te
Fleiß, daß man sich Gott über las se.

Luk. 21:14

Par. 202
Wir wer den nicht mü de, wir blei ben, wer wir sind, im Re den, im Tun, im
Lei den.
2. Kor. 4,1

Par. 203
In sol chen Din gen, die von Got tes we gen aus zu rich ten wa ren, hat te Pau lus
ein wei tes Herz; wenn er schon im Üb ri gen vor der Welt ein ar mer, ver ach ‐
te ter Mensch war.

Röm. 15,17

Par. 204
Pau lus hat den Rö mer brief dik tiert; man sieht, es hat die Apo stel die Ab fas ‐
sung ih rer Schrif ten kein müh sa mes Nach sin nen ge kos tet. Es ist ih nen ge ‐
flos sen.

Röm. 16,22

Par. 205
15) Fleiß und Ei fer, bei des in den rech ten Schran ken. Wie flei ßig ist Je sus
ge we sen! Tag und Nacht hat er für un ser Heil ge wacht.
Mk. 1,32.35

Par. 206
Ver kehr ter wei se mach ten sie es wie Fes tus Apg. 26,24, der Pau lus ei nes
über trie be nen Ei fers be schul dig te, wo durch der Ver stand Not lit te.

Mk. 3,21
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Par. 207
Wo es sich um die Ret tung ei ner See le han delt, da muß man nicht nach las ‐
sen, bis man sie fin det. Die se Sorg falt war auch der Grund, war um Je sus
Chris tus den Sün dern bis ins All tags le ben hin ein, bis an den Tisch nach ge ‐
gan gen ist, wo auch am Meis ten ge sün digt wird.

Luk. 15,4

Par. 208
Dem Weib ist das Was ser, Je sus das Es sen nicht mehr wich tig. Der Glau be
und des sen Freu de und Ge wiß heit bricht bald von selbst aus, auch an de re zu
dem ge fun de nen gut zu füh ren. Das Mit tag es sen war ihm über der In brunst
des Geis tes, die ihm al len Hun ger nahm, ganz aus dem Sinn ge kom men.

Joh. 4,28.32

Par. 209
Pau lus hat te nicht Lust, sich nun mehr hier zur Ru he zu set zen, son dern er
eilt mit ei nem sol chen Ei fer wei ter, als ob er noch gar nichts ge tan hät te.
Ephe sus und Asi en hat er schon; auf Ma ce do ni en und Acha ja rüs tet er sich;
auf Je ru sa lem geht sein wei te res Ab se hen; dann hat er Rom in Ge dan ken,
und von dort aus Spa ni en, Röm. 15,26. Kein Alex an der, kein Cä sar, kein
an de rer Kriegs held tut es an Groß her zig keit die sem klei nen Ben ja mi ni ten
gleich. Die Wahr heit von Chris to und der Glau be an ihn und die Lie be zu
ihm er wei ter te sein Herz wie Sand am Meer. Doch tat er al les in der Ord ‐
nung: als dies aus ge rich tet war.
Apg. 19,21

Par. 210
Pau lus schreibt sich selbst die Ge füh le und die Hand lungs wei se ei nes Ver ‐
lob ten zu, da er um Chris ti wil len, wie die ser selbst al les fühlt und tut, was
ein Ver lob ter ge gen über sei ner Braut fühlt und tut. So re det er denn auch
vom Ei fern. - Da mit ist auch die Ur sa che der „Tor heit“ aus ge drückt, die der
Apo stel für ei ne Wei le an nimmt (2. Kor. 11, 15ff.). Lie ben de, wenn sie
recht hef tig lie ben, schei nen nicht recht bei Sin nen zu sein. Aman tes vi den ‐
tur amen tes.

2. Kor. 11,2
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Par. 211
Nö ti get sie, her ein zu kom men: je doch oh ne Ge walt zu brau chen. Ein al so
Ge zwun ge ner tritt nicht ein; an ders nö tig te Sau lus in sei nem blin den Ei fer
fürs Ju den tum, Apg. 26,11, an ders Pau lus, der Knecht Je su Chris ti.

Luk. 14,23

Par. 212
Beim Leh ren kommt es nicht al lein auf Gründ lich keit und Ver ständ lich keit
im Vor trag, son dern haupt säch lich auf aus har ren de Ge duld an. man muß
sich eben der Sa che an neh men, und das mit Mil de und Aus dau er, in al ler
Lang mut und Leh re.

2. Tim. 2,24, vgl. Tit 1,9, 1. Tim. 4,2, Apg. 20,31

Par. 213
Manch mal treibt ei nen die Lei den schaft so weit, als er mit ver nünf ti gen
Grün den nicht ge kom men wä re; aber vor ei ner sol chen Hit ze soll man sich
in Acht neh men.
Luk. 17,23

Par. 214
Bu ße ist nicht Men schen werk; Gott muß es tun; das gibt Ge duld. Es läßt
sich nicht er zwin gen. Wer es er zwin gen will, wird des to we ni ger aus rich ten.
Schläf rig keit ist aber auch nicht am Platz.

2. Tim. 2,25

Par. 215
16) Frei mü tig keit. Das Wort parr he sia und parr he sia zo mai kommt oft in der
Apo stel ge schich te vor und paßt gar schön zu dem In halt die ses Bu ches; es
drückt so ganz den Cha rak ter der wah ren Re li gi on aus: Frei mut, frei pre di ‐
gen. Mit die sem Frei mut ha ben sie al le Welt ge won nen.

Apg. 4,13

Par. 216
Die Fäl scher des Wor tes Got tes ge hen nicht dar auf aus, recht vie le Kraft zu
äu ßern, son dern nur für sich Pro fit zu ma chen. Es sind Leu te, die von Chris ‐
tus re den, aber nicht aus Gott, nicht in der Ge gen wart Got tes. Ei gen nüt zi ge
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Wir te, wel che den Wein fäl schen und da mit Ge winn ma chen, wo sie ihn
nicht wa chen soll ten. Die Apo stel ge hen mit Got tes Wort an ders um. Sie re ‐
den aus Gott, und das tun sie mit red li chem Her zen, sie wol len vor Gott be ‐
ste hen. Wir ver ges sen nie, daß Gott, aus dem wir re den, bei uns ist; wir se ‐
hen da bei nicht auf Men schen. Wir ge ben die Zun ge her, die Kraft aber ist
Got tes. Was von uns in Chris to vor ge tra gen wird, das wird von oben ver lie ‐
hen und ge lenkt.

2. Kor. 2,17

Par. 217
Der from me und ge treue Knecht re det frei und fröh lich; aber nicht sich
selbst, son dern den Gü tern des Herrn schreibt er den Ge winn zu.

Mat. 25,20

Par. 218
Was er zu sei ner Ver tei di gung zu sa gen hat te, glaub te Pau lus jetzt zur Ge nü ‐
ge vor ge bracht zu ha ben; nun be nutzt er auf ei ne fei ne Wei se die sen An laß,
auch ein Re li gi ons be kennt nis ab zu le gen. Es ist ein frei wil li ges, of fe nes,
voll stän di ges Be kennt nis des Glau bens, der Hoff nung, der lie be.
Apg. 24,14.15.17

Par. 219
Nach dem Ur teil der Ver nunft soll te Ste pha nus die letz ten Wor te zu rück be ‐
hal ten ha ben, da er sei ne Schutz re de schon zu En de ge bracht hat te, aber wo
ein fei er li ches Re li gi ons be kennt nis ab zu le gen ist, da muß man Al les sa gen,
was die Eh re Got tes und das Heil der Zu hö rer ge bie tet.

Apg. 7,53

Par. 220
Jo han nes schrie mit ge wal ti gem Zeug nis, mit Zu ver sicht und Freu dig keit,
wie es ei nem ge wal ti gen He rold an steht, V. 23, da mit es männ lich V. 7 ver ‐
nom men und ge glaubt wer de.

Joh. 1:15

Par. 221
Die Ant wort war rund und nett, oh ne al le ge küns tel te Wen dung, um et wa
los zu kom men. Apg. 4,19 - Oft ist Pau lus in sei ner Schreibart, un be scha det
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der apo sto li schen Wür de, so zu sa gen höf lich und ar tig (1. Kor. 4,14; 2. Kor.
2,12.13); ein an der mal aber re det er frei er und drückt sich stren ger aus.

1. Kor. 15,34

Par. 222
17) Ge duld Das Volk drang zu ihm, lag auf ihm, mit gro ßer Zu dring lich keit,
wor aus des Hei lands Ge duld zu er se hen ist.

Luk. 5,1

Par. 223
Je sus hat am Kreuz mit Psalm wor ten (Ps. 22 und 31) ge be tet, doch die pro ‐
phe ti schen Psal men nicht wi der sei ne Fein de be nutzt. Er hat für sei ne Fein ‐
de ge be tet.
Luk. 9,55

Par. 224
Die Welt will ihr Le ben da mit be haup ten, daß sie Ge walt mit Ge walt zu
ver trei ben sucht. Nicht al so die Hei li gen. Die se sind zur Ge duld be ru fen.
Durch Ge duld be haup ten sie ih re See len; ob sie auch al les an de re dar über
ein bü ßen soll ten. Mit der Ge duld kommt man am bes ten durch. Wer sich
sträubt und wehrt, büßt ein. Das leuch tet nicht so gleich ein. Je mehr sich
das Lei den häuft, je nö ti ger ist die se Er mah nung, die auf al le Ar ten von Lei ‐
den paßt. Luk. 21,19. Aber die Hei li gen er ken nen al lein die Kraft der Ge ‐
duld und des Glau bens.

Off 13,10

Par. 225
Ver leug nung in ner halb der rech ten Gren zen. Bei Ho fe konn te Mo ses von
dem Elend sei ner Brü der nicht so ge nau un ter rich tet sein, da her treibt ihn
die Lie be hin aus: er geht selbst an Ort und Stel le.

Apg. 7,23

Par. 226
Der Hei land hat auch für die nö ti ge Be quem lich keit sor gen wol len und ein
Schiff lein be reit hal ten las sen.
Mar. 3,9
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Par. 227
Es set und trin ket, nicht wäh le risch, aber frei mü tig, was ihr antrefft. Mit ‐
zues sen war ih nen er laubt; Geld soll ten sie nicht for dern, doch auch nicht
ganz und gar aus schla gen.

Luk. 10,7

Par. 228
Ge gen die Ban de hat Pau lus sich nicht auf sein rö mi sches Bür ger recht be ru ‐
fen, denn Ban de wa ren ihm vor her ge sagt; da ge gen mach te er es ge gen das
Peit schen gel tend, er woll te, um fer ner als Pre di ger des Evan ge li ums wir ‐
ken zu kön nen, Leib und Le ben scho nen.

Apg. 22,25

Par. 229
In gött li chen Din gen darf man sich zu wei len auch der Rechts mit tel be die ‐
nen.
Apg. 25,11

Par. 230
19) Lie be zu den Scha fen. Mit so von oben an ge zün de ter Lie be um faßt Pau ‐
lus nicht bloß die, die sich zu Ko rinth pau lisch nann ten, son dern al le Ko rin ‐
ther in Chris to Je su.

1. Kor. 16,24

Par. 231
Die Lie be macht ge leh ri ge und klu ge Leu te. Von die ser Stel le her schreibt
sich die in Pre dig ten alt her kömm li che, im wei te ren Sinn ge nom me ne Re ‐
den sart: Eu re Lie be.

Phi 1,9

Par. 232
Das ist die bes te Er mah nung, wel che aus ei nem von Freu de durch drun ge ‐
nem Her zen fließt.
Apg. 11,23

Par. 233
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Ha be ich ei nen Men schen ge won nen, so wird der sel be gleich sam mein ei ‐
gen. Se li ger Ge winn! Der Arzt kann den Leib sei nes ge heil ten Pa ti en ten,
der Nach bar kann das Haus sei nes Nach barn, wo er den Brand lösch te,
nicht sein ei gen nen nen; sie ha ben es nicht ge won nen.

Mat. 11,25 (vgl. Phi le mon 19, 1. Kor. 9,19)

Par. 234
Die geist li che Va ter schaft ist, wie kei ne an de re Ver wandt schaft, mit ei nem
ganz be son ders in ni gen Ge fühl der An ge hö rig keit und An häng lich keit ver ‐
bun den.

1. Kor. 4,15

Par. 235
20) Sanft mut. Mit der An re de: Mei ne Liebs ten! will Pau lus auf ge brach te
Ge mü ter be sänf ti gen. wenn Pau lus bei sei nen Er mah nun gen die se An re de
ge braucht, so ge hen je ne aus dem Ge fühl der gött li chen Gna de her vor, die
ihm selbst und de nen, die er er mahnt, wi der fah ren ist.
Röm. 12,19

Par. 236
Er macht sei nen Jün gern kei nen Vor wurf über ih re Un be schei den heit, als
sie sei ne Ru he stör ten, und ver bie tet ih nen nur die Furcht.

Mat. 8,26

Par. 237
Ge gen den Herrn selbst wa ren die Jün ger un höf lich ge we sen, doch nimmt
er sich mehr des be küm mer ten Wei bes als sei ner ei ge nen Eh re an.

Mat. 9,26

Par. 238
Hir ten sol len die Her de scho nen. Apg. 20,29
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____–-____–-____–-____–-____–-____–-____–-
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

http://www.glaubensstimme.de/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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